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Anlage 1

Arbeiter-Samariter-Bund Deutschland e. V. (ASB)

Erklärung zu den Grundsätzen des Deutschen Spendenrates e. V.

für das Jahr 2019

Bescheinigung

Wir haben auftragsgemäß die Einhaltung der freiwilligen Selbstverpflichtungserklärung gegenüber

dem Deutschen Spendenrat e. V. gemäß dessen Grundsätzen beurteilt.

Wir haben hierzu die Spartenrechnung (Anlage 2) mit der Gewinn- und Verlustrechnung 2019

abgestimmt und den als Anlage 3 beigefügten Fragenkatalog beantwortet.

Unsere Prüfung hat zu keinen wesentlichen Feststellungen geführt, die nach unserer Auffassung

einen Verstoß gegen die Selbstverpflichtungserklärung des Arbeiter-Samariter-Bundes Deutsch

land e. V. erkennen lassen.

Mainz, 17. September 2020

Schüllermann und Partner AG
Wirtschaftsprüfungsgeseilschaft
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O Deutscher
Spendenral eV.

ANLAGE 3

Prüfungskatalog für Kassenprüfer! Steuerberater! Wirtschaftsprüfer
zur erweiterten Prüfung und Berichterstattung über die
Grundsätze des Deutschen Spendenrates e.V.

Anwendung des Prüfungskatalogs

Das Leitungsgremium der gemeinnützigen Organisation hat erklärt, die Grundsätze des Deutschen Spenden-
rates e. V. nebst Anlagen zu befolgen. Dies erfordert neben der üblichen Prüfung des Jahresabschlusses
auch eine erweiterte Prüfung der Einhaltung der Grundsätze des Deutschen Spendenrates e. V. Dieser Teil
der Prüfung wird durch den folgenden Prüfungskatalog objektiviert und typisiert.

Die Fragen orientieren sich an dem Verein als typische Rechts- und Organisationsform. Sie sind für andere
gemeinrützige Organisationsformen unter Beachtung gängiger Festlegunger für die unterschiedlicher Grö
ßenordnungen angepasst zu übertragen.

Im Interesse der Information der Adressaten der Berichterstattung (Aufsichtsgremium. Spender. Finanzver
waltung, Kreditinstitute, interessierte Öffentlichkeit, Stiftungsaufsicht etc.) ist über das Ergebnis dieser Prüfung
in einem gesonderten Abschnitt des Prüfungsbericntes schriftlich zu berichten. Dabei ist darauf e nzugehen,
ob und wieweit Vorjahresbeanstandungen Rechnung getragen wurde. Der besondere Abschnitt im Rahmen
der Beurteilung aus Erweiterungen des Prüfungsauftrages an Kassenprüfer/ Steuerberater! Wirtschaftsprüfer
könnte z.B. wie folgt lauten:

„Wir haben bei unserer Prüfung auftragsgemäß die Einhaltung der freiwilligen Selbstverpflichtungs
erklärung gegenüber dem Deutschen Spendenrat e. V. gemäß dessen Grundsatzen beurteilt.

Unsere Prüfung hat zu keinen Feststellungen geführt, die nach unserer Auffassung einen Verstoß
gegen die Selbstverpflichtungserklärung der [Name Organisation/Einrichtung) betrifft, erkennen las
sen.“

Falls eine Frage des nachfolgenden Katalogs für die geprüfte Organisation nicht einschlägig ist, ist
dies beiden Antworten anzugeben und schriftlich zu begründen.

Ja Nein

Prüfungskreis: Strukturen

1. Bestehen gesellschaftsrechtliche Verflechtungen der Organisation mit anderen
Strukturen. die den ideellen Zweck beeinträchtigen?

2. Bestehen Zwangsverknüpfungen der Mitgliedschaft mit nicht
satzungsgemäßen Nebenleistungen Dritter?

© Deutscher Spendenrat V (Stand: Mai 2017)
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Ja Nein

3. Haben hauptamtliche Führungspersonen und Mitglieder des Leitungsgremums. wel-
che gleichzeitig Mitglieder der gemeinnützigen Organisation sind, ein relevantes
Stimmrecht in der Mitglieder-/Delegiertenversammlung?

4. Ist eine Persoralunion zwischen Mitgliedern des Leitungsgremiums und des Auf
sichtsgremiums ausgeschlossen bzw. aufgrund des Stimmverhältnisses im Aufsichts
gremium irrelevant?

5. Verfügt die Organisation

a) über eine klare Geschäftsordnung, verbindliche Volimachten- und Kompetenzrege
lungen sowie

b) ein zielgerichtetes Planungs- und Kontroliwesen?

II. Prüfungskreis: Information, Berichtswesen

1. Sind die wesentlichen Informationen zur Organisation (siehe Grundsätze) aktuell im
Inlernet einsehbar oder als Printmedium jederzeit auf Abruf verfügbar?

2. Erfolgt eine zeitgerechte Veröffentlichung des Geschäftsberichtes
(30. September des Folgejahres; bei vom Kalenderjahr abweichenden Geschäftsjahr
erfolgt die Veröffentlichung spätestens neun Monate nach Abschluss des Geschäfts
jahres)?

3. Sind die Inhalte und Darstellungen des Geschäfts-/Jahresberichts zu den in diesem
Prüfkatalog genannten Fragen und die Inhalte des Jahresahschlusses

a) vollständg,

b) schlüssig und nachvollziehbar?

4. Sofern der Geschäfts-/Jahresbericht zum Zei:punkt der Uberprüfung des
Jahresabschlusses noch nicht vorliegt, sind folgende Fragen zu beantworten:

a) Legt ein aktueller Registerauszug vor? o u
b) Sind die Maßgaben zu Strukturen in Ziffer 6 a-d der Selbst

verpflichtungserklärung erfüllt?
Folgende Abwe chungen sind festzuhalten

c) Ist die Maßgabe zu Provisionen in Ziffer 7 c 2. HS der Selbst
verpflich:ungserklärung erfüllt?
Folgende Abweichungen sind festzuhalten

d) Sind die Maßgaben zu Strukturen in Ziffer 9a und 9c der Selbst
verpflichtungserklärung erfüllt?
Folgende Abweichungen sind festzuhalten

SCf-IÜLLflMANN UND PARTNER AG
0,1/Datum TSPRÜFU1GSGESELLSGHAFT

-. T u ERATuNGSGESLLLSCHArT
Mainz, den 17. September 2020 Rh se e Ca P55129 MAINZ TEL 0613191074-0

Unterschrift/Stempel (Kassenprüfer/Steuerbe ter chaftsprüfer)
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1. Geltungsbereich

(1) Die Auftragsbedingungen gellen fur Veriräge zwischen Wirischatisprufern
oder Wirtschaftsprüfungsgesellschatlnn (im Nachstehenden zusammentas
send „Wintschaflsprüterr genannt) und ihren Auftraggebern uber Prütungnn,
Steuerberalung. Beratungen in wirtschaftlichen Angelegenheiten und sonsti
ge Aufträge, soweit nicht etwas anderes ausdrücklich schriftlich vereinbart
oder gesetzlich zwingend vorgeschneben ist.

(2) Dritte können nur dann Ansprüche aus dem Vertrag zwischen Wirt
schafisprüfer und Auftraggeber herteiten, wenn dies ausdrücklich vereinbart
ist oder sich aus zwingenden gesetzlichen Regelungen ergibt. Im Hinblick auf
solche Ansprüche gelten diese Auftragsbedingungnn auch diesen Dritten
gegenüber.

2. Umfang und Ausführung des Auftrags

(1) Gegenstand des Auftrags ist die vereinbarte Leistung, nicht ein bestimm
ter wirtschaftlicher Erfolg Der Auftrag wird nach den Grundsätzen ordnungs
mäßiger Ben.tfsausübung ausgeführt Der Wirtschaftsprüfer übemimmt im
Zusammenhang mit seinen Leistungen keine Aufgaben der Geschäftsfüh
hing. Der Wirischaftsoniler ist Irr die Njutzrrg oder Umsetzttrg der Ergebnis
se seiner .‚e!stjilgen -pohl verartwcrl ch. Den Wirtschatlsprtter ist be-echnigt.
sich zur Durchtührung des Auftrags sact‘ve‘stänsLger Pnrscnnn zu bedrenen.

(2) Dc üe-icksicht-gttng ausiändiscben Rechts bedarf — außer bei betnebs
wrlschsftlichen Prüfingen — der ausdrücs- chen schrift oben Vereinbarung.

(3) Ändert sich die Sach- oder Recntslage nach Abgabe der abschließenden
berulichen Außeung. so ist der vi.J,rtsctiaf.sp.j‘nr nicht verpftchtet der
Auftraggeber auf Ande-ungen oder sich naraus ergebende Folgerungen
hinzuweisen.

3, Mitwirkungsptuchien des Auft.‘aggebcrs

II) Der Auftraggeber hat datün zu sorgen, dass dem Wirlschafssprufer alte tür
die Ausführung des Auftrags notwendigen Unterlagen und weiteren Infornina
lianen rechtzeitig überrniitell werden und ihm von allen Vorgängen und
Umständen Kenntnis gegeben wird, die für die Ausführung des Auftrags von
Bedeutung sein können Dies gut auch für die Unterlagen und weiteren
Informationen, Vorgängu und Umstände, die erst während der Tätigkeit des
Wirtschaftsprüfers bekannt ‚verden. Der Auftraggeber wird dem Wirtschafts
prüfer geeignete Auskunftspersonen benennen.

(2) Auf Verlangen des Wirtschaftsprüfers hat der Auftraggeber die Vollstan
digknit der vorgelegten Unterlagen und der weiteren Informationen sowie der
gegebenen Auskünfte und Erklärungen in einer vom Wirtschaftsprüfer formu
lierten scbdftlichen Erklärung zu bestätigen,

4. Sicherung der Uiiatihängigkeit

(1) Der Auftraggeber hat alles zu unterlassen, was die Unabhängigkeit der
Mitarbeiter des Wirtschaftsprüfers gefährdet Dies gilt fur die Dauer des
Auftragsverhattnisses insbesondere für Angebote auf Anstellung oder Uber
nahme von Orgart.tnktioren und tu‘ Angebote, Aufb‘äge auf eigene Rech
nun.g zu ücernehmen

(2) ScIlte die Durchführung des Auftrags die Unabhängigkeit des Wirtschatis
prüfers. die 0er ml ihm verbundenen Lntenebmen, seiner Nerzwensunter
nehmen oder solche mlii ihn. assozierten Jnte-nebnen, auf die die Unsb
häng‘gkeitsvorschdfte.n in gleicher Weise Anwendung tnder wie art den
Wirtschaftsprüfer. in anderen Auftragavertnältnissnn beeinträchtigen, ist der
W rtscnaftsprü‘er zur außerorderilicber Kündigung des Auft‘ags berechtigt.

5. Berichterstattung und mündliche Atsskinnfse

So-seit der Wirtscnaftsp.‘u‘er Ergebn:ase m Rahmen der Beateitung des
Auftrags schnftlich darzustellen hat, ist alleine diese schntttiche Darstellung
maßgebend, Entwijrle schnttlicher Datsteltungen sind unverbindlich Sotern
nicht anders vereinbart, sind mündüche Erklärungen und Auskitnfte des
Wirtschaftsprüfers nur dann verbindlich, wenn sie schnfthich bestängt werden,
Erklärungen und Auskunfsv des Wirtschaftsprüfers außerhalb des erteilten
Auftrags sind stets unverbinditcb,

6, Wettergebe einer beruflichen Äußerung des Wirtschaftsprüfers

(1) Die Weitergsbe bsruftichnr Äußerungen des Wirtschaftsprüfers (Arbeits
ergebnisse oder Auszüge von Arbeitsergebnissen — sei es im Entwurt oder in
der Endfassung) oder die Intormation über das Tätigwerden des Wirtschatts
prufers für den Auftraggeber an einen Dritten bedarf der schriftlichen Zustim
mung des Wirtschaftsprüfers. es sei denn, der Auftraggeber ist zur Weiter
gabe oder Information aufgrund eines Gesetzes oder einer behördlichen
Anordnung verpflichtet.

(2) Din Venvendung beruficher Außnrungen des Wirtschaftsprüfers und die
Information über das Tätigwnrden des Wirtschaftsprüfers für den Auftragge
ber zu Wertiezwecken durch den Auftraggeber sind unzulässig.

7. Mängelbeseitigsiiscj

(1) Bei etwaigen Mängeln hat der Ariftraggeber Anspruch auf Nacherfuttung
durch den Wirtschaftsprufer. Nur bei Fehischlagen, Untertassen bzw unbe
rechtigter Vnrwnignrurtg. Unzumutbarkett oder Unmöglichkeit der Nacherful
lunig kann er die Vergütung mindern oder vom Vertrag zurücktreten; ist der
Auftrag nicht von einem Verbraucher erteilt worden, so kann derAurtraggeber
wegen eines Mangels nur dann vom Veftrag zurucinirelen. wenn die erbrach
te Le;stuns wegen Pnf‘‘sclntagens. Untertassung Unzumt$batäe,t oder
Unmö-glictke t der Nschnrtullung fur ihn ohne lntemsse ist Soweit daruner
hinaus Schsoersersatzansp‘ict‘e bestehen, gi t Nr 9,

(2) Der Anspruch auf Beseitig ung von Värgeln muss vom Auftraggebe
unverziglicn in Text‘orm geltend gemacht weraen. Ansprüche nach Abs. 1.
die nicht auf einer vorsätzlichen Handlung beruhen, verjähren nach Ablauf
eines Jahres ab dem gesetzlichen Verianrungsbeg‘nn

(3) Offerbare Unrict‘t‘gketen, wie .B Schreibfehler. Rechenfehter und
formelle Vänge . die in einer beruf cnen Außerung (Bericht. Gutachten und
ogl 1 des V‘ärtsc.tnaftscrufers entha ten sind, können ederzeit vorn Wirt
scnaftscnifnr auch -Dr tel gegenuber berchtigt werder. Urr‘chtigkeiten, eie
geeignet sind, in der beruflichen Außerung des W rtsd‘aftspn,ife‘s enthaltene
Ergebnisse infrage zu stellen, berechtigen diesen, die Äußerung auch Dnttun
gegenuber zurückzunehmen, In den vorgenannten Fällen ist der Auttraggn
ber vom Wirtschaftsprüter tunlichst vorher zu hören.

8. Schweigepflicht gegenüber Drillen, Datenschutz

(1) Der Wirtschaftsprüfer ist nach Maßgabe der Gesetze ( 323 Abs. 1 HGB.

§ 43 WPO. § 203 StGB) verpflichtet, über Tatsachen und Umstände, die ihm
bei seiner Berufstätigkeit anvertraut oder bekannt werden, Stillschweigen zu
bewahren, es sei denn, dass der Auftraggeber ihn von dieser Schweigepflicht
entbindet.

(2) Der Wirtschaftsprüfer wird bei der Verarbeitung von personenbnzogenen
Daten die nationalen und europarecbtüchnn Regelungen zum Datenschutz
bnachtnn,

9, Haftung

(1) Fü‘ gesetz ‘di vorgeschriebene Leistungen des Wiilschaftsprüters irsbe
sordere Prüfungen. geltenn die jewe..s anzuwendenden gesetzr:chen Hat
tungsbescJnränku.ngeni. insbesondere de Hattungsbaschränkung des § 323
Abs. 2 HGB.

(2) Sofern weder a‘r.n gesetzliche Ha‘sur,gsbescn‘änkt.ng An-wendung finnen
roch eine einzetwertragliche Haftungsbeschräns-,tng besteht, ist a,e Haftung
des Wirtschaftsorüfers für Schsdensersarzansorüche jeder Art. mit Ausnsh.
me von Schäden aus der Vedetzung von Leben, Kdrpr und Gesundheit
sowie von Schäden, die e ne Ersatzpr cht des Hnrstnanns nach § 1
Prcdt—aftG begründen bei e,nem faf‘‘lässig verursachten ebnze!nen Scf‘a.
dens‘a.l gemäß § 54a Abs. 1 Nr. 2 WPO auf 4 Vio € Deschnänkt

(31 Einreden urd Einwendungen aus den Ven:ragsve.‘ftältn s mit dem Auf
traggeber stehen dem Wtrscnnftspruten auch gegenüber Drillen zu

(4) Leiten mehrere Ansptuchsleller aus dem mit dem Wirtschatlspruter
bestehenden Vertnagsverhätinis Anspruche aus einer fahrlässigan Pflichtver
letzung des Wirtschaftspnüters her, gilt der in Abs. 2 genannte Höchstbetrag
für die betreffenden Ansprüche atlei Anspruchsteller insgesamt,

Allgemeine Auftragsbedingungen
für

Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften

vom 1. Januar 2017
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